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zu verſchaffen . Dieſe beſteht in allerley Beeren , ( Himbeeren , Erdbeeren , Vogelbeeren) fer⸗
ner in Kirſchen , die er ohne die Kerne verſchluckt , und in Ermanglung dieſer Nahrungsmit⸗
tel , auch in Schmetterlingen , Raupen und andern Inſekten .

Der Pirol iſt ſchwer zu ſchießen , weil er ſo ſchru iſt , und ſich immer unter dem Laube
verbirgt , wo man ihn nur mit Muͤhe erblicken kann . Eher laͤßt er ſich in Sprenkeln fan⸗
gen , wobey man ihn mit Kirſchen und Beeren anlockt .

Der Schaden , den er thut , ergibt ſich aus ſeinen Nahrungsmitteln . Er trifft inſon⸗
derheit die Kirſchen . Sein Fleiſch iſt ſehr fett und wohlſchmeckend , beſonders da , wo er
von Feigen lebt . In Itolien gehoͤrt er zu den Lecketbiſſen , und in Aegypten ſtellt man ihm
ſeines Fleiſches wegen eifrig nach .

err‚· .
( Oriolus 1 cteriule-)

Ein gleichfalls ſchoͤner Vogel aus dem Pirolgeſchlechte . Er iſt faſt ſo groß als der vorige ,
unterſcheidet ſich aber , außer ſeinem Geſteder , noch beſonders durch den langen ſpitzigen
Schnabel , der faſt zwey Zoll lang und bey einigen weißgrau , bey andern ſchwatz iſt . Er
hat kahle blaͤuliche Augenkreiſe und einen hellgelblichen Augenſtern . Die Haupkfarbe ſeinesGefieders iſt orangegelb ; der Kopf, die Kehle , der untere Theil des Halſes und die Mitte
des Ruͤckens ſind ſchwarz ; die Flͤͤgel gleichfalls ſchwarz ; aber mit zwey weißen Querbaͤn⸗
dern ; der Schwanz iſt ſchwarz ; beg einigen ſind auch die Fuͤße ſo ; bey andern aber bleyfarbig .

Der Trupial huͤpft wie eine Elſter , und hat ſonſt in ſeinen Stellungen viele Aehnlich⸗
keit mit derſelben . Er liebt , wie es fcheint , die Geſellſchaft von ſeines Gleichen ſehr ; denn
ſelbſt zur Zeit der Paarung ſteht man eine Menge dieſer Voͤgel paarweiſe auf den Baͤumen
ſiten . Sie halten fich gern auf hohen Baͤumen auf , und bauen ein merkwuͤrdiges Reſt ,
welches die Form eines Cylinders hat , und am Ende eines Zweiges aufgehaͤngt iſt . Man
erblickt dergleichen Reſter oft in Menge an einem Baume , und ſelbſt in der Raͤhe der menſch⸗
lichen Wohnungen . Der mißtrauiſche Vogel bringt ohne Zweifel darum ſein Neſt an ei⸗
nem ſolchen Orte an , um es gegen den Uiberfall der Schlangen und anderer Raubthiere
zu ſichern . Uibrigens iſt noch von ihm zu bemerken , daßer ftch leicht zaͤhmen laͤßt, und
die Gefangenſchaft gut ertraͤgt. Jaquin brachte einen lebendigen mit nach Wien , wo er
eine Zeit lang im kaiſerlichen Thiergarten gehalten wurde .



Er iſt ſchnell und hurtig , äͤußerſt zornig , und fäͤllt ſelbſt den Menſchen durch Hacken
mit ſeinem ſpitzigen Schnabel an , wenn men ihn boͤſe macht . In ſeiner Heimath wird er

in den Haͤuſern gehalten , um ſie von Inſekten zu reinigen , die ſeine Rahrung ausmachen .

Er ſoll aber auch , und beſonders in Gefellſchaft mit mehreren ſeines Gleichen , kleine Voͤgel

anfallen und auffreſſen .

Sein Aufenthalt iſt in Nord⸗ und Suͤdamerika von Carolina bis Braſilien; auf allen

Caraiben ; auf Jamaika iſt er ſehr gemein .
nicht gefunden .

In den uͤbrigen Theilen der Erde hat man ihn

Der gelbe Trupial aus Cayenne .
UOri Olν Mericanus . )

E⸗ heißt ſchicklicher der Trupial mit der ſchwarzen Kopfplatte . An Groͤße kommk er dem

vorigen nicht voͤllig bey , denn er iſt noch nicht 9 Zoll lang . Sein Schnabel ſieht hellgelb⸗
lich aus . Der Scheitel iſt ſchwaͤtzlich; der uͤbrige Kopf , ferner der ganze Hals , die Bruſt ,
der Bauch , die Seiten , die untern Deckfedern des Schwanzes und die kleinern Deckfedern
der Fluͤgel ſind gelb . Der Ruͤcken , der Buͤrzel und die obern Deckfedern des Schwanzes
ſind ſchwarzbraun ; eben ſo die groͤßern Deckfedern der Fluͤgel, welche aber gelblich graue
Raͤnder haben . Die Schwanz⸗ und Schwungfedern ſind ſchwarz ; die Fuͤße, wie der

Schnabel .

Sein Vaterland iſt Mexiko und Capenne .

rupial aus St . Domingo .Der ſchwarze J

( O/lolus niger . )

Dieſer Vogel wird von Vielen mit einem andern aus dem Geſchlechte der Atzeln (Gracula)
veiwechſelt . Es findet aber unter beyden ein wuklicher Unterſchied ſtatt , und dieſer muß alſo
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